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GrusswortInhalt	

Anregungen

Veranstaltungen in den Landeskirchen

Gottesdienste zum Tag der Maueröffnung

Begegnung ist das Geheimnis der Verstän-
digung. Diese Erfahrung stammt aus vielen 
ökumenischen Beziehungen. S ie hat sich 
bewahrheitet auch für viele Menschen, die 
beratend und entscheidend den Fusionspro-
zess der Nordkirche mitgestalten. In etlichen 
Gremien und Gruppen haben Vertreterinnen 
und Vertreter der Ev.-Luth. Kirche Meck-
lenburgs, der N ordelbischen Ev.-Luth. Kir-
che und der Pommerschen Ev. Kirche ihre 
Zusammenarbeit eingeübt und dabei erfah-
ren, wie Vertrauen und Verständnis fürein-
ander gewachsen sind. Wir haben uns auf-
einander zu bewegt und schließlich unseren 
Synoden einen Vertrag über die Bildung ei-
ner gemeinsamen Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in Norddeutschland zur Entscheidung 
vorgelegt.
Begegnungen gibt es seit vielen Jahren zwi-
schen unseren Kirchen auf unterschiedlichen 
Ebenen: Partnerschaften zwischen Kirchen-
gemeinden, Kirchenkreisen und L andeskir-
chen, Kooperationsprojekte der Dienste und 
Werke, unterschiedliche Förder-, Austausch- 
und Unterstützungsprogramme. Jetzt haben 
sich die drei Kirchen darauf verständigt, das 
Jahr 2009 zu einem Jahr der Begegnung zu 
erklären. Zwanzig Jahre nach dem Fall der 
Mauer erscheint es weiterhin sinnvoll, viele 
und vielseitige Begegnungen herbeizufüh-
ren, um die Verständigung zwischen un-
seren Kirchen und damit auch zwischen Ost 
und West auf allen Ebenen und dauerhaft zu 
entwickeln.
Mehrere kirchliche Dienste und Werke haben 
das Thema „Zwanzig Jahre nach der Wende“ 
in ihr Jahresprogramm 2009 aufgenommen. 
In diesem Heft stellen wir Ihnen einige dieser 
Veranstaltungen vor und laden S ie herzlich 
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2009 | Jahr der Begegnung

Gemeinsame Kirche im Norden
gemeinsam auf dem Weg

zur T eilnahme und 
auch zum W eiter-
sagen ein. 
Darüber hinaus 
finden S ie A nregungen und H inweise, wie 
Sie selber aktiv werden können: als Pas-
torin/Pastor oder kirchliche Mitarbeiterin/ 
kirchlicher Mitarbeiter in einem wechsel-
seitigen Besuchsprogramm; als Gemeinde 
oder Kirchenkreis im Entwickeln einer neuen 
oder im Beleben einer bestehenden Partner-
schaft. Die Bundesgartenschau ist in die-
sem Jahr ein reizvoller A nziehungspunkt in 
Schwerin, möglicherweise auch für Partner-
Gemeinden, um dort einen gemeinsamen 
Tag zu verbringen. Und nicht zuletzt gibt der 	
09. November selbst Anlass zu einem öku-
menischen Gottesdienst an der ehemaligen 
deutsch-deutschen Grenze. Zu diesem Da-
tum sind auch alle Kirchen zu einem Kanzel-
tausch aufgerufen.
All dies sind Beispiele für mögliche Begeg-
nungen - nicht vollständig, weil sie anregen 
und ermutigen wollen. Ihren Ideen und Ihren 
Initiativen sind keine Grenzen gesetzt.
Begegnung ist das Geheimnis der Verstän-
digung. Denn im persönlichen Kontakt kann 
Interesse aneinander entstehen. Und ohne, 
dass wir das Geheimnis ganz ergründen 
werden, gewinnt die Verheißung Raum, unter 
der jede Begegnung zwischen Christinnen 
und Christen stattfindet: „ ...wo zwei oder 
drei in meinem Namen versammelt sind, da 
bin ich mitten unter ihnen.“ (Mt 18, 20).
Allen Menschen, die sich auf den Weg zuein-
ander machen, wünsche ich diese heilsame 
und verbindende Gegenwart Jesu Christi.
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Begegnungstag der Synodalen im Dom zu Lübeck	

Großes gegenseitiges Interesse und ein re-
ger A ustausch zu grundsätzlichen T hemen 
kirchlicher Arbeit standen im Zentrum eines 
Begegnungstages der drei L andessyno-
den der mecklenburgischen, nordelbischen 
und pommerschen Kirche. Drei W ochen 
nach U nterzeichnung des Fusionsvertrages 
zur Bildung einer Ev.-Luth. Kirche in N ord-
deutschland und vier W ochen vor dessen 
Abstimmung in den einzelnen Synoden hat-
ten die drei Synodenpräsidien am 28. Feb-
ruar zu einem abwechslungsreichen T ag in 
den Lübecker Dom eingeladen. Das in sei-
nen U mrissen erkennbare neue Kirchenge-
bilde gemeinsam in den Blick zu nehmen, 
aus unterschiedlichen Perspektiven zu be-
werten, was in den Verhandlungen erreicht 
wurde, und die neue Kirche von ihren Ver-
sprechungen her zu betrachten, darum ging 
es an diesem Tag.

Eine T alkrunde mit der Bischöfin, den Bi-
schöfen und den Präsides der Landessyno-
den der drei Kirchen führte in die Ergebnisse 
der Vertragsverhandlungen ein. Ihre S tate-
ments wurden ergänzt von kritischen und 

befürwortenden Stimmen aus allen drei Kir-
chen, die filmisch auf einer Großbildleinwand 
eingespielt wurden. 

In der Mitte des T ages stand der Vortrag 
des Münsteraner Theologen Michael Beint-
ker. Unter dem Thema „Von der kirchlichen 
Partnerschaft zur partnerschaftlichen Kir-
che“ spannte er einen Bogen von „kirchlich 
beschworenen landschaftlichen Identitäten“ 
hin zu einer N ordkirche, die selbstbewusst 
ihre Rolle in der Gemeinschaft der Evange-
lischen Kirchen in Europa wahrnimmt. Den 
Fusionsprozess im N orden deutete er als 
eine A npassung an ein universelleres, all-
gemeineres Kirchenverständnis. „Denn was 
geschieht hier eigentlich? Menschen, die in 
Jesus Christus immer schon zusammen-
gefügt sind… wollen die Einheit des Leibes 
Christi…, in der sie auf geistliche Weise als 
getaufte Christenmenschen immer schon 
verwurzelt sind, in einer partnerschaftlichen 
Kirche zum A usdruck bringen.“ Beintker 
warb dafür, lebensgeschichtliche und kul-
turelle Verschiedenheiten aus Ost und West 
als Charismen dieser neuen Kirche zu ver-

stehen. Verschiedene Zeugniswelten träfen 
hier aufeinander, die füreinander fruchtbar 
gemacht werden könnten.

Berichte von gelungenen Projekten der Ko-
operation aller drei Kirchen beschlossen 
diesen Informationsteil. S o führen die Pre-
digerseminare L udwigslust und R atzeburg 
etwa ein Viertel ihrer Ausbildungsblöcke ge-
meinsam durch. Im Pastoralkolleg der Nor-
delbischen und der Pommerschen Kirche 
lernen Pastorinnen und Pastoren der drei 
Kirchen seit 1996 in gemeinsamen Fortbil-
dungskursen und erfahren so voneinander 
und ihrer jeweiligen beruflichen Wirklichkeit. 
Auch die dreijährige A usbildung der Prädi-
kantinnen und Prädikanten wird seit 2 005 
gemeinsam verantwortet. In diesem Jahr 
geht der erste gemeinsame Kurs mit insge-
samt 22 Teilnehmenden zu Ende.

Nach dem Mittagessen gab es dann ausführ-
lich Gelegenheit zum Gespräch in A rbeits-
gruppen. T hematisch orientierten sich die 
Arbeitsgruppen an der Praxis und den Her-
ausforderungen einer neuen Kirche. Beson-

ders viel Interesse fanden Fragen nach dem 
Kirchenbild, nach der Vision einer modernen 
Kirche in der Gesellschaft oder auch nach 
der Existenz von Kirche in einem zunehmend 
konfessionslosen Umfeld. Kontrovers wurde 
in den Gruppen zu Fragen des gerechten 
Lohnes oder auch der Arbeitsrechtssetzung 
in der neuen Kirche diskutiert.

Von den A ussprachemöglichkeiten im Ple-
num wurde an diesem Tag wenig Gebrauch 
gemacht. Auch die angekündigten Protest-
bekundungen beschränkten sich auf an-
geregte Debatten vor der Domtür. Sichtbar 
war, dass die S ynodalen in intensiven Ge-
sprächen miteinander waren und dankbar 
auch alle Pausen dafür nutzten. U nd spür-
bar wurde die Freude, beieinander zu sein 
in Wort, Gebet und Gesang zu den Gebets-
zeiten, die das tragende Gerüst dieses T a-
ges bildeten und erfahrbar machten, „dass 
die Kirche immer dort ist, wo Jesus Christus 
in W ort und S akrament gegenwärtig han-
delt“ (Michael Beintker).

28.02.2009

Foto:  MAXWITAT Foto:  MAXWITAT
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Gemeindebegegnungen auf der BUGA 2009 	 23.04 - 11.10.2009

Gemeinsam genießen - Gemeindebegeg-
nungen auf der Buga ...

Wenn zwei Menschen sich kennenlernen 
möchten, die sich vorher noch nie begegnet 
sind, verabreden sie sich manchmal an einem 
schönen Ort irgendwo auf halbem Wege, wo 
beide nicht zu sehr zu Hause sind.
Wenn zwei Menschen, die sich schon sehr 
lange kennen, ihre Beziehung auffrischen 
wollen, fahren sie manchmal gemeinsam 
weg, an einen schönen Ort, an dem sie sich 
wohl fühlen, und wo sie die gewohnten Rol-
len mal ablegen können. 

... aufeinander gespannt sein, gemein-
sam genießen und alte Rollen zu Hause 
lassen.

Das könnte auch passieren, wenn sich 
Gemeindegruppen aus O st und W est in 
diesem Jahr auf der Buga in S chwerin 
begegnen - auf halbem W eg zwischen 	
Hamburg und R ostock, Itzehoe und 
Neubrandenburg oder H usum und 	
Ueckermünde. 

Kirche am Ufer - Schwerin, Bundesgartenschau 2009	

Donnerstag, 23. April 2009 um 17.00 Uhr 
Großer Eröffnungsgottesdienst mit Bischö-
fen und Chören aus Schwerin.
Gemeinsam mit dem evangelischen Landes-
bischof Andreas von Maltzahn und dem ka-
tholischen Weihbischof Norbert Werbs wird 
die Kirche am U fer mit einem großen öku-
menischen Gottesdienst eröffnet. Die L itur-
gie wird mitgestaltet von allen Kirchenchören 
Schwerins.

Sonntag, 17. Mai 2009 um 11.00 Uhr 
Deutsche und englische Gopsel´s vom Kir-
chenchor aus Fürstenwerder.
Ein Kirchenchor aus Fürstenwerder singt 
deutsche und englische Gospellieder.

Samstag, 13. Juni 2009 um 16.00 Uhr 
Großes Bläserkonzert mit Landesposaunen-
wart Martin Huss
Das Bläserkonzert wird gestaltet von Bläse-
rinnen und Bläsern aus den Posaunenchör-
en der Region Schwerin, insbesondere des 
Kirchenkreises Wismar. Die Leitung hat der 
Landesposaunenwart, Martin Huss. Es wer-
den geistliche und weltliche Bläserstücke zu 
hören sein. 50 bis 70 Bläserinnen und Bläser 
werden dazu erwartet. 

Sonntag, 21. Juni 2009 um 10.00 Uhr 
Interaktives Bibelquiz mit biblischen beweg-
lichen Figuren zum Thema Wasser.

Erkennen S ie die Bibelstellen? In sieben 
Bildern mit biblischen beweglichen Figuren 
werden Szenen aus der Bibel über das The-
ma Wasser dargestellt. Ordnen Sie die Sze-
nen den Bibelstellen zu. W as können uns 
diese Bibelworte heute sagen? 
Betreut und erstellt wird diese Interaktive 
Ausstellung von der Kreativwerkstatt Birgit 
Langer und der Produktionsschule des CJD 
Waren/Müritz.

Sonntag, 26. Juli 2009 um 12.00 Uhr 
Lasst uns wachsen und blühen bis zur Fülle 
des Lebens.
Eine L iturgie des Blühens. Feier im Dialog 
zwischen Bibel und modernen Menschen.

Sonntag, 30. August 2009 um 11.30 Uhr 
Großer S egler- und Bootsgottesdienst auf 
dem Schweriner See.
Heute treffen sich die Mitglieder der Segler- 
und Bootsvereine Schwerins mit ihren Boo-
ten vor dem A real der Kirche am U fer auf 
dem Schweriner See, um einen großen ma-
ritimen Gottesdienst zu feiern. Im Anschluss 
daran brechen alle Boote zu einer Geschwa-
derfahrt auf. 

Informationen sowie weitere T ermine und 
Veranstaltungen finden Sie unter:
www.kirche-am-ufer.de

Ein kleines Paradies am Wasser, aber auch 
das Programm der Ökumenischen „Kirche 
am U fer“, direkt vis-à-vis zum S chloss, la-
den zu besonderen Erfahrungen kirchlicher 
Gemeinschaft ein. 

Herzlich willkommen !

Kontakt:
Kirche am Ufer
Postfach 11 03 24
19003 Schwerin 
Tel.:	 0176 - 96405817
Fax:	0385 - 4897040
kontakt@kirche-am-ufer.de
www.kirche-am-ufer.de

Auszug aus den Veranstaltungen
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Von der Patenschaft zur Partnerschaft	

Lichtenhagen Dorf und Hamburg-Sasel

Seit mehr als 60 Jahren gibt es die freund-
schaftlichen Kontakte zwischen der Kirchge-
meinde Lichtenhagen Dorf und der Kirchen-
gemeinde Vicelin in Hamburg/Sasel.
Zeugnis dafür ist eine, in der Saseler Kirche 
immer auf dem A ltar liegende Bibel, in der 
eine Widmung der Lichtenhäger Frauenhilfe 
zu finden ist.

Bis zur Wende gab es vielfach Besuche von 
West nach Ost, selten umgekehrt.
Nach 1990 fuhr erstmals eine Lichtenhäger 
Jugendgruppe unter der Leitung der dama-
ligen Lichtenhäger Pastorin Elisabeth Krum-
macher nach Sasel.
Aus der Patengemeinde wurde die Partner-
gemeinde Lichtenhagen.
Seit dieser Zeit gibt es regelmäßige Treffen 
zwischen dem Kirchgemeinderat und dem 
Kirchenvorstand und anderen interessierten 
Gemeindegliedern aus L ichtenhagen und 
Sasel, die mindestens einmal im Jahr statt-
finden.

Abwechselnd lädt die Saseler Gemeinde mit 
ihrem Pastor, dem lange in Greifswald täti-
gen Thomas Jeutner, und die Lichtenhäger 
Gemeinde mit ihrer Pastorin Anke Kieseler-
Hausberg zu einem Erfahrungsaustausch 
ein. Kirchliche Bildungsheime waren T reff-
punkt und in den letzten Jahren die jewei-
ligen H eimatgemeinden, um diese T reffen 
mehr in den A lltag und damit ins Blickfeld 
der Gemeinden zu holen. 
Oft gibt es das nicht, dass so eine, in 
schlechten politischen T agen begründete 
Ost-West Partnerschaft, den Vereinigungs-
prozess überlebt hat und dabei immer noch 
mit viel L eben gefüllt ist. Doch auf beiden 
Seiten gibt es die Einsicht, dass diese Part-
nerschaft fruchtbringend ist und deshalb 
manche Bemühungen, diese Partnerschaft 
weiterhin lebendig zu gestalten.  

Anke Kieseler-Hausberg

Weitere Informationen finden S ie auf der 
Seite www.kirche-sasel.de, unter der R ub-
rik: T agebuch/Unsere Partnerschaft mit der 
Kirchgemeinde Rostock Lichtenhagen-Dorf.

Wenn in Ihrem Kirchgemeinderat, 
in Ihrer Gemeinde Interesse daran 
besteht, mit einer Gemeinde in ei-
ner der anderen Landeskirchen in 
Kontakt zu treten, Sie aber nicht 
recht wissen, wer zu Ihnen passt 
und wie Sie das einfädeln können, 
dann wenden Sie sich gerne an die 
Arbeitsstelle Gemeinsame Kirche 
im Norden in Schwerin.

Begegnungen zwischen Kirchgemeinden in Ost und West

Einander über die Schulter schauen	

In einer gemeinsamen Kirche in N ord-
deutschland werden sehr unterschiedlich 
geprägte kirchliche L andschaften zusam-
menkommen. Aus der Ferne betrachtet mag 
vieles fremd, ja unpassend oder gar anstö-
ßig erscheinen. Einiges haben wir gehört, 
manches stellen wir uns vor, doch jetzt gibt 
es die Möglichkeit, sich mit eigenen Augen 
und vor Ort ein Bild zu machen. 

Wer bist Du? W ie sieht Deine A rbeitswirk-
lichkeit aus? Welches Berufsbild leitet Dich? 
Welches Kirchenbild hat Dich geprägt? Fra-
gen, mit denen S ie eingeladen sind, sich 
auf den W eg zu machen zu einem Kolle-
gen, einer Kollegin im ehedem anderen Teil 
Deutschlands. Bei Besuch und Gegenbe-
such (jeweils 14 Tage) lernen Sie eine andere 
kirchliche Kultur kennen, lassen sich erzählen 
und zeigen, „wie es wirklich ist“. Wie erlebt 
der Kollege, die Kollegin ihre berufliche Wirk-
lichkeit, welche Arbeits- und Lebensformen 
bestimmen ihren und seinen Alltag? 

In der Begegnung mit einer fremden Reali-
tät stehen immer auch die eigenen Einstel-
lungen und U rteile auf dem Prüfstand. Die 
eigene Praxis wird hinterfragt, eigene Stand-
punkte reflektiert und kritisch durchleuchtet. 
Im besseren Kennenlernen verändert sich 
der Blick - aufeinander und auf uns selbst. 
Fortbildung in Begegnung.

Das Besuchsprogramm wird von der A r-
beitsstelle Gemeinsame Kirche im N orden 
koordiniert. Die T eilnehmenden werden 
von Dr. H orst Kämpfer (Pastoralpsycholo-
ge und analytischer Kinder- und Jugend-
psychotherapeut, H amburg) und A nnegret 
Wegner-Braun (Pastorin in der Arbeitsstelle 
Gemeinsame Kirche im Norden, Ratzeburg) 
begleitet. 

Zu diesem   Besuchs- und Forbildungspro-
gramm gehören
•	 ein einleitendes Treffen der Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer mit Bildung und Vorberei-

tung der Tandems,

•	 ein je zweiwöchiger Besuch und Gegenbe-

such und

• 	ein Auswertungstreffen aller Beteiligten.

Die Besuche und Gegenbesuche sind in 
der Zeit zwischen den S ommerferien und 
den H erbstferien 2 009 geplant. Genauere 
Terminabsprachen treffen die Besuchertan-
dems nach ihren Terminkalendern. 

Bei Interesse füllen Sie bitte das Anmeldefor-
mular am Ende dieser Broschüre aus.

Ein wechselseitiges Besuchsprogramm zur Fortbildung für Pastorinnen  und Pastoren 
und kirchliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus Ost und West
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Prädikanten pilgern	

Der erste Kurs der Prädikanten-Ausbildung, 
der gemeinsam von der pommerschen, me-
cklenburgischen und nordelbischen Kirche 
durchgeführt wird, endet im S eptember 
2009. Bevor das A bschlusswochenende 
stattfindet, pilgern die T eilnehmenden vom 
23. bis 29. August 2009 auf einem Weg, der 
alle drei Kirchen durchzieht: Von Kiel über 
Ratzeburg, wo die Ausbildung hauptsächlich 
stattfand, und Schwerin bis Greifswald.

Prädikantinnen und Prädikanten sind eh-
renamtliche Gemeindemitglieder, die sich in 
einer dreijährigen Ausbildung aneignen, was 
zur selbständigen Gestaltung eines Gottes-
dienstes nötig ist. Die 23 Teilnehmenden des 
ersten Kurses kommen aus ländlichen und 
städtischen Gemeinden von Sylt bis Rügen 
- 13 aus der Nordelbischen, sieben aus der 
Mecklenburgischen und drei aus der Pom-
merschen Kirche. 

Die intensivste Erfahrung des Kurses be-
schreiben viele von ihnen so: W ir kommen 
aus unterschiedlichen O rten wie H amburg, 
Greifswald, H erzhorn, S tavenhagen, Mel-
dorf, Neubrandenburg. Zwischen 40 und 65 
Jahre alt haben wir unterschiedliche Lebens-
läufe in Ost oder West oder auch von West 
nach O st, mitten in der Familienphase und 
schon mit erwachsenen Kindern, als Single 
in der Großstadt oder mit Kindern im Dorf, 
in gesicherten Arbeitsverhältnissen bis zum 
Ruhestand oder von Arbeitslosigkeit bedroht 
mitten im Berufsleben. In unseren Glaubens-
erfahrungen sind wir total unterschiedlich. 
Aber das alles ist im gemeinsamen Kurs 
nichts Trennendes, sondern eine große Be-
reicherung. 

Die Freude am Erzählen, das Staunen, wie 
anderswo eine christliche Gemeinde lebt 
und die A chtung vor der Frömmigkeit, die 
dem anderen so viel bedeutet, haben wir 
miteinander erlebt. Vor allem aber gibt es 
ein verbindendes Band zwischen uns al-
len: die Freude daran als Ehrenamtliche die 
Gemeinde mit zu gestalten und die eigenen 
Gaben einzubringen, dafür Gottesdienst zu 
feiern und die christliche Botschaft weiter zu 
erzählen.

Drei Jahre sind ein langer Weg miteinander. 
Deshalb soll am Ende noch mal ein Weg ge-
gangen werden, einer durch die drei Landes-
kirchen, mit Zeiten für Reden, Beten, Singen, 
Stille und Unterwegssein. 

Ein Gottesdienst am A nfang in Kiel, in der 
Mitte in Schwerin und am Ende im Dom in 
Greifswald sind S tationen, wo auch Gäste, 
die diesen Pilgerweg in Gedanken und im 
Gebet mitgehen, willkommen sind.

Gottesdiensttermine:

So. 23.08. 	 Kiel, St.Nikolai  
10 Uhr Gottesdienst

	
Mi. 26.08. 	 Schwerin, Dom  

Gottesdienst, Uhrzeit noch 
nicht bekannt

So. 30.08. 	 Greifswald, Dom  
10 Uhr Gottesdienst 

Nähere Informationen erhalten S ie bei 	
Pastor Friedrich W agner, Gemeindedienst 
Hamburg, Telefon: 040-306201202.

23. - 29.08.2009

Foto:  Landeshauptstadt Kie l /Chr ist ina F ischer

Foto:  Lars Opitz
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Ökumenischer Gottesdienst 	 08.(09.)11.2009

Manche können es noch spüren, das Krib-
beln im Bauch, die Fassungslosigkeit, die 
wahnsinnige Freude über das, was am 	
09. N ovember vor 2 0 Jahren in unserem 
Land geschah. Frauen und Männer aus Ost 
und West überschritten die Grenze, kletterten 
auf die Mauer, grüßten die Wachposten und 
fielen sich in die Arme. Für die meisten war 
es ein W under. W ir haben erfahren, dass 
Gott auch in scheinbar U nüberwindlichem 
überraschende Perspektiven eröffnen kann. 
Ein weiter, neuer Raum tat sich auf, der dazu 
verlockt, sich selbst und die Welt ganz neu 
zu entdecken.
Wie ist es uns ergangen seit diesem T ag? 
Was konnten wir machen aus der neuen 
Freiheit? Was haben wir versäumt und wer 
ist auf der Strecke geblieben?

Für all solche Gedanken, Fragen und Ge-
fühle, für Dank und Besinnung soll R aum 
sein bei einer Ökumenischen Festveranstal-
tung an der ehemaligen Grenze in Zarrentin. 

Es ist geplant: 

17.00 Uhr  
Ökumenischer Gottesdienst in 
der Kirche Zarrentin mit anschlie-
ßendem Empfang im Kloster 
Zarrentin

„Du stellst meine Füße auf       weiten Raum“ (Psalm 31, Vers 9)

Grenzenlos Gottesdienst feiern	 08.11.2009

Anlässlich des T ages der Maueröffnung 
grenzübergreifend Gottesdienst zu feiern, 
dazu laden wir Kirchengemeinden, Pas-
torinnen und Pastoren und Mitarbeitende 
im Verkündigungsdienst aus Mecklenburg, 
Nordelbien und Pommern am Sonntag, dem 
08. November ein.

Peggy Kersten, Pastorin in S örup im Kir-
chenkreis Angeln hat dies mit ihrer Kollegin 
Pastorin Sandra Hille aus Kröslin im Kirchen-
kreis Greifswald schon im vergangenen Jahr 
praktiziert. Sie schreibt dazu:

„Wir haben zum 09. November 2008 einen 
sehr bewegenden Gottesdienst hier in 
Sörup (Kirchenkreis Angeln) und in unserer 
Partnergemeinde in Pommern, in Kröslin 
gefeiert. Thema war der 09. November 
1938 (Reichsprogromnacht) und der  
09. November 1989 (Maueröffnung). 
Wir haben diesen Gottesdienst gemeinsam 
am Computer bzw. Telefon so konzipiert, 
dass wir ihn parallel hier und dort mit glei-
cher Liturgie und gleicher Predigt (Dialog-
predigt) fast zeitgleich gefeiert haben.
Für die Gemeinden war dies eine sehr 
große Bereicherung und eine schöne In-
tensivierung unseres Dialoges. Es entstand 
sogar daraus die Idee, sich untereinander 
noch einmal zu treffen und sich direkt 
auszutauschen über die unterschiedliche 
Geschichtsverarbeitung und den unter-
schiedlichen Hintergrund in Ost und West.“ 

Ein Beispiel für ein gemeinsames Gottes-
dienstprojekt, das mit überschaubarem Auf-
wand zu verwirklichen ist. Vielleicht denken 
Sie aber auch an Kanzeltausch oder ge-
meinsame Gottesdienstreihen, oder an noch 
eine ganz andere Gottesdienstform.

Sollte Ihr Interesse geweckt sein und Sie  
sind auf der Suche nach einem Kontakt in 
Mecklenburg, Nordelbien oder Pommern, 
wenden Sie sich bitte als Vermittlungs-
börse an die Arbeitsstelle Gemeinsame 
Kirche im Norden in Schwerin.

Und auch, wenn Sie unsere Unterstützung 
nicht benötigen, bitte lassen Sie uns eine 
Information zukommen, wenn, wann, wo 
und wie Ihr gemeinsames Gottesdienst-
projekt stattfindet.

Foto:  Heike F ischer
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Dialog zur deutschen Einheit	 27. - 29.03.2009

Meine, deine, unsere Geschichte?

Das Bild der DDR nach 20 Jahren friedlicher 
Revolution

1989/90 wurde allerorts - nicht nur in Berlin 
und Leipzig - Geschichte gemacht. Die Pro-
teste gegen die Fälschung der DDR-Kom-
munalwahlen, die Fluchtbewegung und die 
vielen Massendemonstrationen im H erbst 
zwangen die DDR in die Knie. Der Mut hun-
derttausender Menschen, die hier für Freiheit 
und Demokratie demonstrierten, führte zur 
Wiedervereinigung beider deutscher S taa-
ten.

Doch mit wachsendem A bstand, 2 0 Jah-
re später, wird die DDR  zunehmend ver-
klärt. U nter dem Motto „Es war nicht alles 
schlecht“ wird der totalitäre Charakter der 
DDR verdrängt. Die Relativierung durch per-
sönliche A nekdoten einerseits und die Dä-
monisierung des S ED-Staates andererseits 
sind extreme Pole des U mgangs mit der 
DDR-Erfahrung.

Verbinden, was zusammen gehört	 20. - 24.04.2009

Mit dem Fall der Mauer veränderte sich im 
Osten das Leben vieler Menschen spürbarer 
als für viele im Westen. Dies gilt in besonde-
rer W eise auch für die Frauen und Männer  
in den Kirchen, denn die Zusammenführung 
des Bundes der Evangelischen Kirchen in  
der DDR  mit der Evangelischen Kirche in 
Deutschland im Jahr 1991 prägte die kirch-
lichen Identitäten im Land insgesamt. 

Das Pastoralkolleg fragt ausgehend von Im-
pulsreferaten und den eigenen Sichtweisen 
der Teilnehmenden nach den Entwicklungen 
des kirchlichen Lebens seit der Wende und 
ordnet sie zeitgeschichtlich ein. 
Dabei kommen auch mögliche Konse-
quenzen zur S prache für die geplante Kir-
chenfusion zur Nordkirche. 

Ein weiteres T agungsziel ist es, R äume zur 
persönlichen Begegnung und zum Erfah-
rungsaustausch zu öffnen. Matthias W ege-
haupt liest aus seinem R oman „Die Insel“, 
entstanden aus den täglichen A ufzeich-
nungen aus den Jahren 1970 bis 1989.

Referentinnen und Referenten:
PD Dr. Katharina Kunter
Privatdozentin für Neuere und Neueste Ge-
schichte an den U niversitäten Karlsruhe, 
Berlin

Bischof Axel Noack
Evangelische Kirche der Kirchenprovinz 
Sachsen, Magdeburg

Dr. Marianne Subklew-Jeutner
Pastorin und L eiterin der A rbeitsstelle „Ge-
walt überwinden“ der NEK, Ammersbeck

Matthias Wegehaupt
Bildender Künstler und S chriftsteller, Insel 
Usedom 

Die evangelischen Kirchen in Ost und West 20 Jahre nach der Wende. 

27. - 29.03.09 
Hotel Polarstern, Kühlungsborn

Leitung: 
Wiebke Juhl-Nielsen
Klaus-Dieter Kaiser

Information und Kontakt: 
Evangelische Akademie M-V
Am Ziegenmarkt 4
18055 Rostock
Tel.: 0381 25224-30
Fax: 0381 25224-59
E-Mail: info@ev-akademie-mv.de

20. - 24.04.09 
Pastoralkolleg Ratzeburg

Leitung: Kurs 8
Marlies Richter,  Dr. Martin Vetter,  
Pastoralkolleg Ratzeburg

Information und Kontakt: 
Informationen und Hinweise zur Anmeldung 
sowie ein Anmeldeformular erhalten Sie beim 
Pastoralkolleg Ratzeburg unter:
www.pastoralkolleg-rz.de
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Geistliches Netzwerk	 11.5./ 14.9./ 16.11.2009

Das geistliche N etzwerk (GN) 
besteht aus erfahrenen Be-
gleiterinnen und Begleitern in 
Nordelbien und ab 2009 auch 
Mecklenburg, die spirituell su-
chenden Menschen in ihren 
Gemeinden vor O rt geistliche 
Begleitung ermöglichen. Das 
Ansverus-Haus ist „Knoten-
punkt“ des N etzwerks. H ier 
wird geistliche Begleitung an-
geboten und weiter vermittelt. 
Hinzu kommen A ngebote zur 
Aus-, Fort- und Weiterbildung. 
Neben Pastorinnen und Pastoren erfüllen 
Männer und Frauen unterschiedlicher Be-
rufe diese Aufgabe. Die Voraussetzungen für 
die Teilhabe am GN: bewusst einen eigenen 
geistlichen Weg gehen, selbst in geistlicher 
Begleitung sein, O ffenheit für unterschied-
liche Formen von Spiritualität. Das GN ver-
steht sich als ein offenes Forum in der Nor-
delbischen Kirche, das ein Kennenlernen 
und Gespräche über verschiedene W ege 
christlicher Spiritualität und Weisen der Be-
gleitung ermöglicht. Es möchte hinwirken auf 
eine Vernetzung bestehender und sich neu 
entwickelnder Angebote in diesem Bereich.

Biographiewerkstatt	 10. - 12.07.2009

Frauen, die in O stdeutschland aufgewach-
sen sind, und Frauen, die in Westdeutsch-
land aufgewachsen sind, sind eingeladen, 
sich ihre Biographien, ihre H offnungen und 
Enttäuschungen, N euanfänge und Brüche 
der eigenen Lebensgeschichte zu erzählen. 
Im Prozess des Erzählens werden wir auf 
die Fragen stoßen, welche R olle dabei un-
sere Eltern und Großeltern gespielt, welche 
Geschichten sie uns erzählt, welches Ge-
schichtsbild sie uns vermittelt haben. 
In der Biographiewerkstatt orientieren wir 
uns an dem Konzept „Healing of Memories“ 
(Heilung der Erinnerung), das der Südafrika-
ner Michael Lapsley entwickelt hat. Lapsley 
ist anglikanischer Priester und wurde in den 
Auseinandersetzungen der Apartheid schwer 
verletzt. Heute arbeitet er weltweit mit Men-

Die vier jährlichen gemeinsamen Treffen be-
inhalten:

1.	 Fortbildung im Sinne der Vertiefung ein-

zelner gemeinsam ausgewählter Themen,

2. 	 interkollegiale Supervision,

3. 	 gemeinsame Übung von Formen geist-

licher Praxis.

Eine H omepage befindet sich im A ufbau. 
Anfang 2009 wird sie freigeschaltet:
www.geistliches-netzwerk-nord.de

schen mit dem Ziel, durch Erinnern Verlet-
zungen zu heilen. Viele Menschen haben es 
schon erlebt, was für eine heilsame Erfah-
rung es ist, die eigene Geschichte in einem 
geschützten Raum erzählen zu können. Das 
Erzählen und Zuhören gibt uns gleichzeitig 
die Möglichkeit, den Zusammenhang der 
eigenen L ebensgeschichte mit der Zeitge-
schichte besser zu verstehen. Und das wie-
derum lässt uns die Besonderheiten west- 
und ostdeutscher Biographien erkennen und 
ermöglicht neue Schritte aufeinander zu.
 
Kooperationsveranstaltung mit dem N ord-
elbischen Frauenwerk und der Arbeitsstelle 
„Gewalt überwinden“ der Nordelbischen Kir-
che.

11.05., 14.09. und 16.11.09
montags von 9.30 bis ca. 17.00 Uhr
Ansverus-Haus, Aumühle

Leitung: 
Pastorin Dr. Kirstin Faupel-Drevs

Information und Kontakt: 
Ansverus-Haus
Vor den Hegen 20
21521 Aumühle
Tel.: 04104 9706-20
Fax: 04104 9706-30
E-Mail: service@ansverus-haus.de

10. - 12.07.09 
Haus der Kirche, Güstrow

Leitung:
Dr. Marianne Subklew, Leiterin Arbeitsstelle 
„Gewalt überwinden” der NEK; 
Kerstin Möller, Leiterin Nordelb. Frauenwerk;	
Christiane Eller, Leiterin Ev. Frauenwerk

Information und Kontakt: 
Evangelisches Frauenwerk in M-V
Mauerstr. 1
18439 Stralsund
Tel.: 03831 3837-62
Fax: 03831 3837-63
E-Mail: mail@evfrauenwerk-mv.de

Wie hat die Geschichte des Landes, in dem ich aufgewachsen bin, mein Leben ge-
prägt?
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Weltgeschichte als Familiengeschichte	 21. - 25.09.2009

Gemeinsam mit der Evangelischen Akade-
mie Mecklenburg-Vorpommern 

In den „Jahrestagen“, veröffentlicht 1970 bis 
1983, erzählt der Schriftsteller Uwe Johnson 
in tagebuchartigen A bschnitten aus dem 
Leben Gesine Crespahls und deren Tochter 
Marie in N ew Y ork. Doch diese A ufzeich-
nungen nehmen nicht nur die 366 Tage vom 
21. August 1967 bis zum 20. August 1968  in 
den Blick. Jahrestage sind mehr als die Tage 
eines Jahres. Die Eintragungen entfalten ein 
weites Panorama deutscher Geschichte des 
20. Jahrhunderts in Mecklenburg. Denkwür-
dige T age während der nationalsozialisti-
schen Diktatur und im geteilten Deutschland 
werden erinnert.

Tag der Freunde 2009	 26.09.2009

Geistliches Leben in Ost und West

Forum Spiritualität Nordkirche

Was wissen wir voneinander in geistlichen 
Dingen? Welche Formen des Gebets haben 
uns „durch die Jahre“ hindurch getragen? 
Was hat uns gestärkt in unseren „geistlichen 
Gemeinschaften“, den Kommunitäten und 
Weg-Gemeinschaften, H äusern der S tille, 
aber auch in kirchengemeindlichen Grup-
pen?
Je näher die Landeskirchen von Nordelbien, 
Mecklenburg und Vorpommern einander rü-
cken, desto wichtiger wird es, umeinander 
zu wissen. Die jeweils eigene Geschichte hat 
auch besondere Weisen des Betens und Tei-
lens von Glaubensinhalten hervorgebracht. 
Für die Zukunft unserer Evangelischen Kir-
che im Norden wird es wichtig sein, gemein-
sam an einer „Spirituellen L andkarte“ zu 
bauen. Ein gemeinsames Forum Spiritualität 
Nordkirche kann dazu beitragen.
Wir wollen an diesem Tag jenseits der Struk-
turfragen miteinander ins Gespräch kom-
men, aufeinander hören und vielleicht neue 
Ideen entwickeln. Die Gebetszeiten unter-
brechen die Zeiten des Gesprächs und tra-
gen uns durch diesen besonderen Tag.

In diesem Pastoralkolleg lesen wir Passagen 
der „Jahrestage“ mit Blick auf ausgewählte 
Ebenen des Romans: 

•	 Suche nach Identität: Persönliches Erinnern 

und kulturelles Gedächtnis

•	 Strukturierung der Zeit: Religiöse und poli-

tische Feste in den Jahrestagen

•	 Um der Zukunft willen: Gespräche mit 

Lebenden und Toten 

•	 Geteiltes Land: Johnson als Chronist beider 

deutscher Staaten

Eine Exkursion in den Klützer W inkel ver-
mittelt Eindrücke jener mecklenburgischen 
Landschaft, die faszinierende S puren in 
Johnsons W erk hinterließ. Filmdokumente 
wie Margarethe von T rottas Verfilmung der 
„Jahrestage“ vertiefen die A useinanderset-
zung mit dem bedeutenden Schriftsteller.

Annäherungen an Uwe Johnsons „Jahrestage“. 
Programm:
9.30	 Morgen-Gebet
10.30	 Impuls 1: Geistliches Leben Ost 

Referat: Bischof Andreas v. Malt-
zahn

11.15	 Impuls 2: Geistliches Leben West 
Referat: Bischöfin em. Bärbel War-
tenberg-Potter

12.30	 Mittags-Gebet
14.00 u. 15.30   Gesprächsgruppen
16.00	 Podiumsdiskussion
17.30	 Gebet und Reisesegen

Der T ag wird von Verantwortlichen im Be-
reich Spiritualität aus West und Ost und vom 
„Geistlichen N etzwerk“ am A nsverus-Haus 
gemeinsam vorbereitet.

21. - 25.09.09
Pastoralkolleg Ratzeburg

Leitung: Kurs 24
Thomas Drope, Propst des Kirchenkreises 
Pinneberg; Klaus-Dieter Kaiser, Pastor und 
Leiter der Ev. Akademie M-V, Rostock; 
Dr. Martin Vetter, Pastoralkolleg Ratzeburg

Information und Kontakt: 
Informationen und Hinweise zur Anmeldung 
sowie ein Anmeldeformular erhalten Sie beim 
Pastoralkolleg Ratzeburg unter:
www.pastoralkolleg-rz.de

26.09.09 
Ansverus-Haus, Aumühle

Leitung:
Pastorin Dr. Kirstin Faupel-Drevs 
und Vorbereitungskreis

Information und Kontakt: 
Ansverus-Haus
Vor den Hegen 20 
21521 Aumühle
Tel.: 04104 9706-20
Fax: 04104 9706-30
E-Mail: service@ansverus-haus.de
www.ansverus-haus.de
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Überholen, ohne einzuholen?	 26.11.2009

Eine Tagung für GemeindeberaterInnen, 
PastoralpsychologInnen, Beratende und 
Seelsorgende aus NordOst und NordWest.

Wenn Beratende aus Mecklenburg, aus 
Vorpommern, aus S chleswig-Holstein und 
Hamburg zusammenkommen - wer und was 
sind dann da eigentlich versammelt? Welche 
Geschichten, S trukturen, Kulturen, welche 
Bilder von sich und den jeweils anderen, 
welche S prechweisen, Gewohnheiten, wel-
che wunden Punkte treffen da aufeinander? 

An diesem T ag geht es einerseits um ein 
Kennenlernen der Eigenarten der beratenden 
Menschen und der Unterschiedlichkeit ihrer 
Traditionen, ihrer S prache, ihrer Praxis. Es 
geht andererseits um kollegiale Beratung: 
Wir treten ein in einen „interkulturellen Dia-
log“ und reflektieren gleichzeitig, was dabei 
zwischen uns geschieht. Möglicherweise 
erleben wir dabei etwas, was exemplarisch 
ist für Begegnungen zwischen NordOst und 
NordWest.
Wir machen zum T hema, was wir als Be-
ratende wahrnehmen an R egungen, Phan-
tasien, Vorurteilen, Befürchtungen und 
Wünschen, die nicht so leicht offen ausge-
sprochen werden, die aber das Zusammen-
kommen der Kirchen in Ost und West prägen. 

Wir erkunden, was der Nordkirchenprozess 
für die einen und die andern bedeutet: 

•	 Welche Art von Aufbruch geschieht da? 

Welche Art von Vermeidung vielleicht auch? 

•	 Welche Ansprüche werden formuliert? 	

Was versteckt sich hinter ihnen?

•	 Wie können Unterschiede in eine fruchtbare 

Spannung gebracht werden? 

•	 Gibt es untergründige gemeinsame Themen 

zu entdecken? 

•	 Können wir uns den gegenwärtigen Her-

ausforderungen an die Kirchen stellen und 

von dorther etwas wirklich Neues, etwas 

Fruchtbares entwickeln? 

•	 Was können Beratende dazu beitragen, 

dass keine „Übernahme“ geschieht, son-

dern ein „Zusammenwachsen“?

Angefragte Referenten: 
Friedrich Wilhelm Lindemann aus Berlin
Prof. Dr. Jürgen Ziemer aus Leipzig

Unsere T agung beruht auf der Vorstellung, 
dass wir einander einholen, uns verstän-
digen, uns auseinandersetzen und die ge-
meinsame A ufgabe finden müssen, bevor 
wir auf eine Überholspur ansetzen können, 
die wir noch nicht kennen.

Unterschwellige Themen im Nordkirchenprozess

A
n

me


ldef


o
r

m
u

la
r

26.11.2009
wahrscheinlich Schwerin

Leitung:
Dr. Marianne Subklew 
Anne Reichmann 
Vorbereitung durch ein Team aus 
Ost und West

Information und Kontakt: 
Pastoralpsychologisches Institut in 
Schleswig-Holstein und Hamburg e.V.
Königstraße 54 
22767 Hamburg
Tel.: 040 30620-1260
E-Mail: pastoralpsychologie@nordelbien.de

#

 P
E

K
 - K

irchenkreis:

N
am

e:

 P
astor/in       

 Teilzeit       
 M

itarbeiter/in       
 E

hrenam
t

A
nschrift:

Telefon:

E
-M

ail:

D
atum

/ U
nterschrift

A
n

m
e

ld
u

n
g

 zu
m

 w
e

c
h

s
e

ls
e

itig
e

n
 B

e
s

u
c

h
s

- u
n

d
 F

o
rtb

ild
u

n
g

s
p

ro
g

ra
m

m

P
ro

g
ram

m
zeitraum

 vo
m

 31.08. - 11.10.2009

Vornam
e:

B
em

erkungen:

 E
LLM

 - K
irchenkreis:

 N
E

K
 - K

irchenkreis:



23

Impressum	

Herausgeber:
Evangelisch-Lutherische 
Landeskirche Mecklenburgs
Münzstraße 8-10
19055 Schwerin

Nordelbische Evangelisch-Lutherische Kirche
Dänische Straße 21-35
24103 Kiel

Pommersche Evangelische Kirche
Bahnhofsstraße 35-36
17489 Greifswald

Redaktion: 
Arbeitsstelle
Gemeinsame Kirche im Norden
Heinrich-Mann-Str. 15
19053 Schwerin
Telefon:	 0385 555733-510
Fax:	 0385 555733-525
E-Mail:	 arbeitsstelle@elkn.de

Gestaltung: 
Michael Reschke, Ahrensburg

Druck: 
Turo Print GmbH, Schwerin

Diese Broschüre wurde auf 
PEFC-zertifiziertem Papier gedruckt.

Stand: 
03 / 2009

A
rb

ei
ts

st
el

le
G

em
ei

ns
am

e 
K

irc
he

 im
 N

or
de

n
H

ei
nr

ic
h-

M
an

n-
S

tr.
 1

5
19

05
3 S


ch

w
er

in

#



Nordelbien  |  www.nordelbien.de

Arbeitsstelle 
Gemeinsame Kirche im Norden

www.kirche-im-norden.de

Mecklenburg und Pommern  |  www.kirche-mv.de

2009
Jahr der Begegnung


